Mh 25 87 
72 


1839. 


kung 


des Großherzogthums Poſen. 


— 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: 


G. Müller. 


— in 


Mittwoch den 3. Juli. 


a 


Berlin den 30. Juni. Se. Majeftät der Kö⸗ 
zig haben dem Königlich Vaierſchen General⸗Lieu⸗ 
tenant und Chef der Artillerie, von Zoller, den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern 
in Brillanten zu verleihen geruht. £ 

Se. Majeftät der König haben dem Compagnie: 
Chirurgus Jahn im 2ten Bataillon 21ſten Infan⸗ 
terie-Regiments und dem Gymnaſiaſten Haniſch 
zu Neu⸗ Stettin die Rettungs- Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Friedrich Karl Anton von Wer⸗ 
thern zum Regierungs⸗Rath bei dem Regierungs⸗ 
Kollegium zu Potsdam Allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem praktiſchen 
Arzte Dr. Schmieder zu Liegnitz den Charakter 
eines Hofraths Allergnaͤdigſt beizulegen und das 
biesfällige Patent Alerhöchfteigenhändig zu vollzie⸗ 
hen geruht. 


Se. Kaiſerliche Hoheit der Gro ßfürſt Thron⸗ 
ſolger — Nolan iſt über Stettin nach St. 
Petersburg abgereiſt. 


8 Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche General der 

avallerie und General⸗Adjutant, Graf von Or⸗ 
loff, der Kaiserlich Ruſſiſche General⸗Major von 
Kawelin, und der Kaiferlich Ruſſiſche Wirkliche 
Staats Rath Shukows ki, ſind über Stettin nach 
St. Petersburg, und der Kaiferlich Ruſſiſche Ge: 
neralʒ⸗Major von Ka kof chkin, iſt nach Dresden 


abgereiſt. 
—— 


Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 25. Juni. Die Aufmerkſamkeit der 
Kammer wird naͤchſtens auf die Expedition nach 
Mexiko und Buenos⸗Ayres gelenkt werden. Schon 
ſind die Berichte der Kommiſſion auf Veranlaſſung 
der nachträglichen Kreditforderungen eingereicht. 
Ueber dieſe Berichte der Kommiſſion bemerkt das 
Journal des Debats; „Was das Reſultat der Erz 
pedition gegen Mexiko betrifft, ſo erklaͤrt Herr La⸗ 
croſſe (Berichterſtatter) daſſelbe für genugend. Er 
iſt der Anſicht, daß der Traktat vom 9. März alle 
wuͤnſchenswerthen Garantieen enthält. 

Geſtern war Miniſter⸗Conſeil beim Marſchall 
Soult; man hat die Orientaliſche Frage in Ueber⸗ 
legung gezogen. 

Nach dem Gutachten der Kammer⸗Kommiſſion 
tiber die zehn Eventualitaͤtsmillionen ſoll Frankreich 
in den Orientaliſchen Angelegenheiten bewaffnete 
Vermittelung üben zwiſchen England und Rußland, 
Rußland und der Türke, der Tuͤrkei und Aegypten. 

Nach dem Journal de Smyrne vom 9. Juni 
lag die Osmaniſche Flotte damals noch ſegelfertig 
im Bosporus. 5 

Reſchid Paſcha hat vor einigen Tagen Depeſchen 
aus Konſtantinopel erhalten, welche ihn zur ſchleu⸗ 
nigen Rückkehr auffordern. f 

Seit mehreren Tagen ſind die Truppen in den 
Kaſernen conſignirt. 5 

Heute Morgen haben wieder mehrere politiſche 
Verhaftungen ſtattgefunden. 

Vorgeſtern begab ſich Herr Pasquier in die Con⸗ 
ciergerſe, um das Verhoͤr Martin Bernards vorzu⸗ 
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nehmen. Derſelbe fchien anfangs ziemlich nieder⸗ 
geſchlagen, als er vor dieſem Beamten erfchien; 
indeß fand er bald feine Faſſung wieder, und nach⸗ 
dem er ſeinen Namen und ſeine Vornamen angege⸗ 
ben, erklaͤrte er, daß er auf keine weitere Frage 
antworten werde. Nichtsdeſtoweniger richtete Herr 
Pasquier eine Reihe von Fragen an ihn. Martin 
Bernard ließ ſich aber auf nichts ein. Einen Au⸗ 
genblick glaubte man, derſelbe fei entfchloffen, Hun⸗ 


gers zu ſterben, weil er keine Nahrung zu ſich neh⸗ 


men wollte; indeß iſt er bald wieder auf andere 
Gedanken gekommen. 

Der Moniteur Parisien meldet: „Auch die Zoͤg⸗ 
linge der polytechniſchen Schule, welche zu der haͤr⸗ 
teſten Strafe verurtheilt waren und faſt einen Mo⸗ 
nat im Gefaͤngniß ſaßen, find geftern ihren Stu: 
dien zuruͤckgegeben worden.“ N 

Vor Abgang der Poſt war hier das Gerücht ver⸗ 
breitet, auf dem Dampfboot, welches von Paris 
nach Montereau faͤhrt, ſei heute Morgen eine Ex⸗ 


ploſion ausgebrochen und zehn Perſonen dabei zu 


aden gekommen. i 
di G ene du Midi meldet vom 20ſten, daß 
Clot Bey an dieſem Tage mit dem Paketboote zu 
Marſeille erwartet wurde. Als Grund feiner Reife 
wird die Wiederherſtellung feiner Geſundheit ange⸗ 
gegeben, doch glaubt man, daß dieſelbe vielmehr 
einen politiſchen Zweck habe. Er bringt dem Ko⸗ 
nige einen gezaͤhmten Löwen mit. N 
Balignanis Messenger. hält die von Engliſchen 
Blättern nach Briefen aus Montevideo gegebene 
Nachricht, daß die Truppen der Franzoͤſiſchen Blo⸗ 
kade⸗Flotte an der Argentiniſchen Küfte von den 
Truppen der Republik Buenos⸗Ayres aufs Haupt 
gefchlagen und zum Theil getödtet, zum Theil ge: 
fangen genommen worden, fuͤr eine reine Erfin⸗ 
dung. 
lleber Liſſabon find Nachrichten von einem Auf⸗ 
ande in Marokko eingegangen. Ueber 8000 Yuz 

ayas oder Jauitſcharen, die vor 4 Jahren entlaſ⸗ 
en worden, ſollen ſich empört haben und vor Me: 
ulnez gezogen ſeyn, um deu Kaifer abzusetzen. 
\ “© 9 ET wo 
Bayonne den 17. Juni. Don Carlos war am 
15. noch in Durango. Der größte Theil der Armee 
Eſparterd's ſteht noch in Arcienega, 2 Leguas von 
Auurrio und 2% Leguas von Balmaſeda. Dieſer 
letztere Ort, den die Karliften bekanntlich geräumt 

jaben, iſt momentan von dem 5. Biscayſchen Ba: 
kaillon und zwei Sappeur⸗Compagnieen beſetzt 
worden. Der General- Major Don Diego Leon 
bedroht Sauta Barbara und Eſtella. Seine Be⸗ 
wegungen werden von Elio bewacht. Am 12. zog 
ſich Don Diego Leon nach Artajona, Larraga und 
Menzigorria zurück, und man will wiſſen, daß dieſe 
ploͤtzliche Bewegung in Folge einer von dem Gou⸗ 
verneur von Pampelona eingegangenen Depeſche 
ſtattgefunden habe, worin dle Annäherung einer 


aus 8000 Mann 
ſtehenden Abtheilung von Cabrera's Armee gemel⸗ 


1 — = * : 

paniſche Gränze. Die Morning-Chro- 
nicle enthält ein Schlien ihres deten 
in San S ebaftian vom 18. Juni, worin es un⸗ 
ter Anderem heißt: „Da hier die Nachricht einge⸗ 
gangen war, daß die Franzoͤſiſche Regierung off 
ziell die Abſicht zu erkennen gegeben habe, die Chri⸗ 
ſtiniſchen Behoͤrden an der Küfte wirkſam zu unters 
fügen, fo hoffte ich täglich, durch irgend eine Des 


Jufanterie und 1000 Pferden be⸗ 


monſtration von Seiten Frankreichs die Wahrheit 


jener Erklärung beſtaͤtigt zu ſehen. Dies war je⸗ 
doch vergeblich. Das Franzoͤſiſche Geſchwader, 
aus einer Fregatte, einem Dampfboote und einigen 
Trinkaduren beſtehend, hat keine Verſtaͤrkung er⸗ 
halten. Die 5055 6 iſt ſeit drei Jahren in dem 
Hafen von Paſſages ſtationirt, ohne denſelben ein 
einziges Mal zu verlaſſen, und das Dampfboot 
macht zuweilen eine Fahrt nach Santander oder 
Bilbao, um Nachrichten für die Franzoͤſiſche Re⸗ 
wum einzuſammeln; waͤhrend das Brittiſche Ge⸗ 
chwader unter Lord John Hay der Sache der Ki: 
nigin die weſentlichſten Dienſte geleiftet hat. — Der 
Schleichhandel von Baponne nach den Karliſtiſchen 
Häfen wahrt noch immer auf dieſelbe Weiſe fort. 
Die damit beſchaͤftigten Schiffe fahren zwei oder 
dreimal monatlich von Bayonne ab, angeblich nach 
Gibraltar, und kehren dann in etwa zehn bis zwoͤlf 
Tagen zuruͤck, nachdem ſie ihre Ladungen von 
Kriegs⸗Vorraͤthen u. ſ. w. in Motrica, Bermeo. 
und anderen von den Karliſten beſetzten Hafen aus⸗ 
geſchifft haben.“ 
Niederlande. 

Maſtricht den 24. Juni. Geſtern früh find 
vier Mitglieder des Provinzial⸗Raths als Stellver⸗ 
treter der Königlichen Kommiſſarien von hier abge⸗ 
reift, um den Niederlaͤndiſchen Theil von Limburg 
in Beſitz zu nehmen. Sie waren von einem Ba— 
taillon des 13ten Infanterie- Regiments begleitet, 
welches Ruremonde, Sittard und die Umgegend be: 
ſetzen wollte, von zwei Artillerie -Compaguieen der 
Miliz, die ſich nach Venloo begaben, und einer 
Huſaren⸗Schwadron, die von Fauquemont, Heer⸗ 
len und Galoppe Beſitz nehmen ſollte. Dieſe Kom⸗ 
miffarien brachten eine Proclamation in Holländi⸗ 
ſcher Sprache mit. Jae dei 

Vaelsiden 22. Juni. 1 Zeit.) Heute 
Morgen zogen 25 Hollaͤndiſche h 
Lieutenant und einem Trompeter hier ein, um, 
dem Traktate zufolge, von unſerm Staͤdtchen Be⸗ 
ſitz zu nehmen. Sogleich nach ihrer Ankunft wur⸗ 
den alle Belgiſchen Inſignien entfernt, die Schil⸗ 
derhauſer, Pfähle und Barrieren uͤberſtrichen, das 
mit die drei Farben Belgiens den Niederlaͤndiſchen 
Matz machten. 22 

Oeſterreichiſche Staaten. 
Peſth den 17. Juni. (Allg. Zeit.) Der Her⸗ 


uſaren mit einem 
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zog von Bordeaux iſt, von Siebenbürgen kommend, 
mit ſeinem le caenog von Levis, Graf La⸗ 
dur⸗Maubourg, Graf ontbel ꝛc.) hier angekom⸗ 
men. Er gedenkt, mehrere Tage hier zu verweilen, 
und dann andere Gegenden Ungarns, vermuthlich 
auch Preßburg, zu beſuchen. Es werden hier dem 
jungen Herzog einige Feſte bereitet. RS 

Trieſt den 16. Juni. Vorgeſtern traf der Her⸗ 
zog von Modena mit einem zahlreichen Gefolge hier 
ein und trat heute feine Weiterreife an. — Als ein 
focialer Fortſchritt verdient erwahnt zu werden, 
daß auf dem hieſigen großen Friedhofe St. Anna 
künftig nicht nur die Mitglieder ſaͤmmtlicher chriſt⸗ 


lichen Konfeſſionen, ſondern auch die der juͤdiſchen 


i digt werden follen, 
Nation beer 0 . 
Konſtantinopel den 6. Juni. (Privatmitth. 
der Bresl. 3.) Geſtern gingen abermals 16 Aerzte 
auf dem Dampfſchiffe nach Samſoun ab, um ſich 
zur Armee des Hafiz Paſcha nach Kurdiſtan zu be⸗ 
eben. Seit 14 Tagen ſind gegen 25,000 Mann 
ruppen zur Verſtaͤrkung eben dahin aufgebrochen. 
Die Flotte hat 4000 Mann Truppen am Bord, 
und man macht kein Geheimniß, daß ſie nach den 
Kuſten Syriens beſtimmt iſt. — Halil Paſcha's 
Begnadigung und Wiederanſtellung machte einen 
ſeht guͤnſtigen Eindruck unter den Moslims. 
erbiſche Gränze den 16. Juni. (Privatm.) 
Eben eingehenden Nachrichten aus Belgrad zufolge 
haben die Senatoren den todtkranken Prinzen Mi⸗ 
lan als Fürſten von Serbien anerkannt. Eine 
Deputation begab ſich zu ihm in ſeine Wohnung in 
Belgrad und brachte ihm die Huldigung im Namen 
des Landes dar. Allein man fürchtet, daß er kei⸗ 
nen Monat Überleben werde, in welchem Fall der 
zweite Sohn des alten Fuͤrſten Miloſch, Prinz Mi⸗ 
chael, in die Nachfolge eintreten würde. Nach Anz 
kunft eines Tartaren aus Konſtantinopel verbreitete 
ſich in Belgrad das Gerücht, daß der Sultan Mah⸗ 
mud ſchwer erkrankt ſei. 
Serbiſche Graͤnze den 19. Juli. Privatm. d. 


Bresl. Ztg.) Eben eingehenden Nachrichten aus 


Belgrad zufolge hat der alte Fuͤrſt Milo ſch in 
Begleitung ſeines zweiten Sohnes, des Prinzen 
Michael, Serbien berelts verlaſſen. Er hat die Be⸗ 
willigung der Senatoren, ſich auf feine Güter in 
die Wallachei zurückzuziehen, ſchnell benutzt und in 
dieſen Tagen ſeine Reife über Krayova angetreten. 
In ganz Serbien herrſcht jetzt Ruhe. 
98 oldau und Wallache i. 
Jaſſy den 5. Juni. (Allg. Ztg.) Man ſchreibt 
uns aus Ddeffa von der größten bis jetzt ſtattge⸗ 
habten Expedition egen die Tſcherkeſſen und Ab⸗ 
chaſen, und zu dieſem Zweck von der Einfchiffung 
von 15,000 Mann Ruſſen auf der Inſel Taman 
(im Eimmeriſchen M d Die eskortirende 
und mitwirkende Flotte beträgt acht Schiffe von 


hohem Bord, ſechs Korvetten und Briggs und ſie⸗ 
ben Dampfſchiffe. Von Mingrelien aus ſollten an⸗ 
dere 15,090 Mann aufbrechen, und von der Küſte 
aus alle in Anapa und anderen Forts bereits ver⸗ 
ſammelten Truppen. Dieſe ganze Macht von mehr 
als 40,000 Mann ſoll zu gleicher Zeit und konzen⸗ 
triſch operiren und wahrſcheinlich auch von Nord⸗ 
often her unterſtuͤtzt werden. Es wird dies der 
ärgfte Sturm ſeyn, den dieſe eben fo wilden als 
tapferen Söhne des Gebirges noch beſtanden ha⸗ 
ben. In dieſem Augenblick haben wohl bereits 
theilweiſe Kämpfe begonnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Bureau's find im verfloſſenen Monat Juni d. J. 
1808 Fremde in Poſen eingetroffen. 

Hamburg. — Das am 24. Juni Morgens 
früh mit der Engliſchen Poſt hier eingetroffene 
Dampfſchiff Neptune, Kapt. Whittingham, 
hat feine Reiſe in der überaus kurzen Zeit von 42 
Stunden und 20 Minuten, von London auf hier, 
zurückgelegt; alſo 40 Minuten weniger, als je vor⸗ 
her geſchehen. 

Berliner Reſtaurateur⸗Poeſie! Heinzel⸗ 
mann hat jetzt ſein „Elyſium“ nach Potsdam an 
den Fuß der Brauhausberge verlegt, und kuͤndigt 
ſeine Morgenkonzerte in folgender bluͤhender Sprache 
an: „Durch meine früheren Bemühungen find dieſe 
Morgenfefte zur Freude jedes gefühlvollen Men⸗ 
ſchen in's Leben getreten, und gewiß viele tauſende 
Familien haben ſich innig daran ergoͤtzt. Das Be⸗ 
leben der Natur, die Verkuͤnderin der Herrlichkeit 
Gottes, ruft mächtig die ſchlummernden Gemuͤther 
zum Genuſſe wach. Aber herrlicher als je breitet 
ſich eine neue Flur von der Höhe des Brauhausber— 
ges vor dem Auge des entzuͤckten Beſchauers aus. 
Alles Schöne der Umgebung Potsdams — das 
ſo viel geprieſene — draͤngt ſich hier gewaltig in 
hoher Majeftät zuſammen; kein Gemüth kann 
unbewegt bleiben. Auf denn meine Freunde! 
verehrte Berliner, kommt und genießet!!! Es 
wird meine größte Gluͤckſeligkeit ſeyn, Euch gluͤcklich 
und vergnügt um mich zu ſehen.“ — Louis Druk⸗ 
ker hat ebenfalls ein Etabliſſement nach Potsdam 
verlegt, welches er in glücklicher Parodie ſeines 
Kollegen, fo ankuͤndigt: „Mein Sommer-⸗Etabliſſe⸗ 
nient Tornow, 4 Stuͤndchen von Potsdam, im 
Herzen Deutſchlands, da wo die Havel mit Erlaub⸗ 
niß der Mutter Natur ſchon vor Jahrhunderten 
eine Inſel bildete, welche vermittelſt einer moder⸗ 
nen Brücke mit dem Kontinente zufammenhängt, 
bietet die Pfingſttage über ein Schauſpiel dar, über 
welches ſich Menſchen und Konkurrenten, 
wenn ſie ſonſt ein edles Gefühl beſitzen, 
erfreuen werden. Das Gezwitſcher der Vögel, das 


— 
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Gequaͤk einiger Naturſaͤnger oder Laubfroͤſche, das 
allen der lieben Kindelein, ein herrliches Konzert, 
die Düfte wohlriechender Blumen, die Ausſicht auf 
drei unabgebrannte Windmühlen bilden ein Ganzes, 
welches zu beſchreiben ich der Prüfung eines jeden 
Einzelnen überlaffe, damit die Inſertionskoſten nicht 
vergrößert werden.“ 

Die Leipz. Allg. Zeit. enthält folgende Berichti⸗ 
gung: „In mehren ‚öffentlichen Blättern findet 
man Nachrichten, angeblich oder wirklich von Pa⸗ 
ris ausgehend, daß Spontini ſich um eine dauern⸗ 
de Stellung doſelbſt bewerbe und daß er ſeine Stelle 
als Koͤnigl. Preuß. General-Muſikdirektor 2 falsch 
werde. Dieſe Nachrichten ſind durchaus falſch. 
Spontini bewarb ſich allerdings um die durch Paers 
Tod eingetretene Vacanz im Pariſer Inſtitute, welche 
ihm auch wohl vor allen andern Muſikern gebührt 
und die er nun auch erhalten hat; aber damit iſt 
nicht die Bedingung des Uebertrittes in Franzoͤſi⸗ 
ſchen Dienſt verknuͤpft, vielmehr wird Spontini 
fein Amt in Berlin behalten und zurückkehren, ſo⸗ 
bald die Einleitungen zu einer neuen, von ihm zu 
komponirenden Oper eines Franzoͤſiſchen Dichters 
getroffen ſind.“ 


Stadt» Theater. 

Mittwoch den 3. Juli achte Polniſche Vorſtellung 
der Geſellſchaft des Theater-Directeurs Herrn An⸗ 
ſchüͤtz: Melodrama in drei Abtheilungen. 
Erſte Abtheilung: Caro König, oder: Der 
Spieler und der Todtengraͤber. Zweite 
Abtheilung: Das Spielhaus und der Kirch⸗ 
hof. Dritte Abtheilung: Die Demaskirung. 
— Vorher: Die Naſenharmonika; komiſch⸗ 
muſikaliſches Intermezzo in 1 Akt. . 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 

lungen zu haben: 

1) Die Wettrenner, 1 Laͤnder und 1 Ga⸗ 
lopp für das Pianoforte, zum Andenken an 
das erſte Wettrennen zu Poſen, componirt von 
A. Vogt. Preis 5 ſgr. 

2) Mehrſtimmige Schullieder von A. Vogt. 
Afted Heft. Preis 2 ; fer. f 


— ——— — é 

In meiner Heilanstalt für Verwachsene (das 
medicinisch-gymnastische Institut, Berlin, Tau- 
benstrasse No. 11.) werden zu jeder Zeit Pa- 
tienten aufgenommen. Die Kur wird nur 
durch Mittel, die der Gesundheit im Allgemei- 
nen förderlich sind, vollzogen; für letzteres 
bürgt vieljährige Erfahrung. 

Berlin 1839. Director Berwald. 


an — 

Ein gebrauchter gut erhaltener Wiener Flügel 
ſteht zu billigem Verkauf. Das Naͤhere iſt in der 
Buchhandlung der Herren Gebrüder Scherk, 
Markt No. 77. zu erfragen. 
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EAA DDA HAN 
Wir Endesunterschriebene zeigen a] 

hiermit an, dass wir am heutigen Tage, 

fr für uns und unsere Frauen, als deren 

Bevollmächtigte, die dem Gutspächter 
5 Herrn Chrzanski auf Kopaszewo bei 

Kosten, durch den notariellen Erbre— 
17 cess de dato Posen den 28sten Juni 1837 ci 

ertheilte Vollmacht, zur Kündigung, 

Erhebung und Quittungsleistung aus- ei] 

stehender Forderungen, demselben ab- 

H genommen haben. a] 
Posen den 29. Juni 1839. G 
Eduard Kurtz, Gutsbesitzer auf 

Konojad. 

Peter Radziejewski, Gutspäch- 

7 ter von Neudorf. 

Richard Kubale, Gutsbesitzer 

von Graeden. 
ergo nnienge) 

—————— ¶— 
Anzeige von Meſſingwaaren, 

als Plaͤtteiſen, Moͤrſer, Krähne, Glocken, Leuch⸗ 

ter ꝛc.; auch verſchiedene vergoldete, verſilberte und 

broncirte Gegenſtaͤnde von Meſſing; Meſſingwaa⸗ 
ren zu Brennerei: Apparaten aller Art, verſchie⸗ 

50 eee et bei mir gefertigt, 

und find vorraͤthig zu haben Gerber: ite⸗ 

Straßen: Ede No. 114. e 

M. Selke. 

Markt⸗Preiſe vom Getreide. 

g Berlin, den 27. Juni 1839. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
auch 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Rthir. 
2 ee 6 Pf., auch 27 Sgr. 6 Pf. 

u Waſſer: Weizen (weißer): 2 Rthlr. 21 
Sgr. 3 Pf., und 2 Rthlr. 10 Sgr., auch 2 
Rthir. 7 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Kthlr. 10 Sgr., 
auch 1 Rthlr. 5 Sgr.; große Gerſte 1 Kthlr. 5 
Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; Hafer 
1 Kthlr. 1 Sgr. 3 Pf., auch 26 Sgr. 3 Pf.; 
Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Rtlr. 6 Dor. 3 Sgr. 

Mittwoch, den 26. Juni 1839, 

Das Schock Stroh 7 Rthlr. 15 Sgr., auch 

6 Rthlr. Der Centner Heu 1 Rthlr., auch 20 Sgr. 
Branntwein ⸗Preiſe. 
vom 21. bis 27. Juni 1839. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 22 Nthlr., 
auch 21Rthlr. Kartoffel = Branntwein 18 Rthlr. 
3 Sgr. I Pf., auch 17 Rthlr. : 

Kartoffel⸗Preiſe. N 

Der Schfl. Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 


Sgr. 6 Pf. 


